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			Mehr als 4000 Corona-Tote

			Umstrittenes landesweites Verbot geselliger Treffen
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			Alberto Fernández (M.) mit Horacio Rodríguez Larreta (l.) und Axel Kicillof. (Foto: Casarosada)

			Buenos Aires (AT/mc) - Traurige Wegmarke: In dieser Woche hat Argentinien die Zahl von 4000 Toten durch die Corona-Krise überschritten.Gestern waren es 4135 Todesfälle, die seit Beginn der Pandemie im März registriert wurden. Zuletzt gab es täglich rund 7000 neue Ansteckungen, die nicht nur im Großraum Buenos Aires, sondern zum Teil auch im Landesinneren auftraten. 

			Im weltweiten Vergleich zog Argentinien  in puncto Infektionen mit 220.682 Fällen mittlerweile an Deutschland vorbei, wo sich bislang 214.104 Personen nachweislich angesteckt haben. In der Rangliste aller Länder belegt Argentinien derzeit den 18. Rang. Gleichwohl weist das Land eine vergleichsweise niedrige Sterberate auf, die gemessen an den Ansteckungen bei unter zwei Prozent liegt. Die Auslastung der Intensivbetten im Großraum Buenos Aires betrug zuletzt rund 66 Prozent. 

			Angesichts der stetigen Zunahme der Corona-Fälle hatten sich Präsident Alberto Fernández sowie Hauptstadtbürgermeister Horacio Rodríguez Larreta und Provinzgouverneur Axel Kicillof vor wenigen Tagen geeinigt, die Ausgangsbeschränkungen für den Großraum Buenos Aires ohne große Veränderungen gegenüber der Phase zuvor weiterlaufen zu lassen. „Bis zum 16. August behalten wie die Dinge so bei, wie sie sind“, so Fernández.

			Eine Verschärfung gibt es jedoch: Denn der Staatschef legte einen besonderen Fokus darauf, dass gesellige und familiäre Treffen im ganzen Land zu verbieten sind. Im Landesinneren hatte es in den Wochen zuvor diesbezüglich schon Lockerungen gegeben. Fernández hatte vor seiner Ankündigung ein Gespräch mit Infektiologen und Virologen geführt. Diese wiesen ihn darauf hin, dass Ansteckungen zusehends mehr aus Geselligkeit resultierten als aus der wirtschaftlichen Aktivität. Im Rahmen Letzterer hielten sich die Bürger deutlich mehr an die Quarantänevorschriften als bei informellen Treffen wie Geburtstagsfeiern, Familientreffen oder Grillabenden.

			„Ich rufe Euch nicht dazu auf, eine Statistik aufzubessern, sondern das Leben zu schützen - und dass wir es aus eigenem Entschluss tun“, appellierte Fernández an seine Landsleute. Gleichzeitig betonte der Präsident die Bereitschaft des Staates, den Bürgern weiterhin finanziell zu helfen. So werde sowohl die Familienunterstützung IFE als auch die staatliche Zuzahlung bei den Löhnen (ATP) beibehalten. „Niemand soll denken, dass der Staat Euch im Stich lässt und Euch in diesem Moment vergisst“, sagte Fernández den betroffenen Bürgern zu.

			In den Tagen nach der Ankündigung regte sich im Landesinneren Widerstand gegen das Verbot geselliger Zusammenkünfte. So erklärte die Provinz Corrientes das entsprechende Dekret auf ihrem Territorium nicht anwenden zu wollen. Die Provinzregierung von Gouverneur Gustavo Valdés (UCR) steht auf dem Rechtsstandpunkt, dass ihr dieser Ermessensspielraum zustehe.

			Es gebe „keine Gründe“, solche Treffen zu verbieten, da die gesundheitliche Situation der Provinz „gut“ sei, argumentierte Carlos Vignolo, der Hauptsekretär der Provinzregierung.

			„Verfassungswidrig, von wo aus man es auch betrachtet“, meinte Ex-Sicherheitsministerin Patricia Bullrich. Der Staat stecke seine Nase in die Häuser aller Argentinier. „Wollen sie nun einen allgemeinen Hausdurchsuchungsbefehl ausstellen?“, fragte Bullrich rhetorisch.

			Macri in Europa

			Reise des Ex-Staatschefs löst Kontroverse aus
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			Kampf ums Öl

			Oppositionskandidat Ali als neuer Präsident Guyanas vereidigt
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			Mohamed Irfaan Ali. (Foto: dpa)

			Georgetown (dpa) - Fünf Monate nach der Wahl zur Nationalversammlung in Guyana ist der Oppositionskandidat Mohamed Irfaan Ali als neuer Präsident des Landes vereidigt worden. Zuvor hatte die staatliche Wahlkommission den 40-Jährigen nach monatelangem politischen Streit zum Sieger erklärt, wie die Zeitung „Stabroek News“ am Montag berichtete. Ali löst in der ehemaligen britischen Kolonie mit nur 800.000 Einwohnern den bisherigen Staatschef David Granger (75) ab. Die Wahl war auch eine Vorentscheidung über den Umgang mit den erwarteten Milliarden-Gewinnen aus dem Ölgeschäft.

			Der Vereidigung ging ein monatelanges Ringen mit Neuauszählung der Stimmen, mehreren Gerichtsurteilen und Betrugsvorwürfen beider Seiten voraus. Die bisherige Regierungskoalition APNU+AFC unter Granger versuchte - letztlich ohne Erfolg -, das Ergebnis durch die Wahlkommission nachträglich ändern zu lassen. In Guyana stellt die Partei mit den meisten Sitzen in der Nationalversammlung auch den Präsidenten.

			Die Wahl war auch deshalb so umkämpft, weil ein vom Ölkonzern ExxonMobil angeführtes Konsortium 2015 vor Guyanas Küste große Erdölvorkommen gefunden hatte. Der Export lief in diesem Jahr an. Guyana ist eines der ärmsten Länder Südamerikas, gelegen im Norden des Kontinents. Der Internationale Währungsfonds IWF erwartet für 2020 jedoch ein Wirtschaftswachstum bis zu 86 Prozent. Nach Schätzungen könnten Einnahmen aus dem Ölgeschäft dem Staat bis 2030 etwa zehn Milliarden Euro in die Kassen bringen.

			Einer Vereinbarung zwischen der Regierung und ExxonMobil zufolge gehen 75 Prozent der Einnahmen zunächst zur Kostendeckung an den Konzern. 25 Prozent soll der Staat bekommen. Die bisherige Opposition hatte dies im Wahlkampf kritisiert, weil es ExxonMobil stark bevorteilen würde. Ali, der für die People‘s Progressive Party - Civic (PPP-C) ins Rennen ging, war früher Wohnungsbauminister .

			Die Wählerschaft in Guyana ist gespalten zwischen Afro-Guyanern, Nachfahren afrikanischer Sklaven, und Indo-Guyanern, Nachkommen indischer Arbeiter. Der monatelange Machtkampf hat die Spannungen noch verschärft. Ali ist Indo-Guyaner.

			Mögliche Justizreformen

			Von Juan E. Alemann
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			Kontinent in Kürze

			PERU

			Regierungskrise

			Lima - Perus Premierminister Pedro Cateriano ist mit einem Vertrauensvotum im Parlament gescheitert und hat damit eine Regierungskrise in dem Andenstaat ausgelöst. Der Antrag wurde mit 37 zu 54 Stimmen - bei 34 Enthaltungen - abgelehnt, wie die peruanische Nachrichtenagentur Andina am Dienstag berichtete. „Als Demokrat respektiere ich, was die Mehrheit sagt“, sagte Cateriano nach der Abstimmung, die ihn und das Kabinett zum Rücktritt zwingt. Präsident Martin Vicarra ist gezwungen, in der grassierenden Corona-Pandemie eine neue Regierung zu bilden. Vizcarra hatte erst Mitte Juli den Premierminister und mehrere andere Minister ausgetauscht, nachdem die hohen Coronavirus-Zahlen des Landes und die Wirtschaftskrise seine Popularität geschmälert hatten. Zuvor hatte er für April 2021 zu Präsidenten- und Parlamentswahlen aufgerufen. In Peru haben sich mehr als 440.000 Menschen mit dem Coronavirus infiziert, mehr als 20.000 Patienten sind im Zusammenhang mit der Lungenkrankheit Covid-19 gestorben.

			BRASILIEN

			Regierungsvirus

			Brasília - In Brasilien hat sich nach Präsident Jair Bolsonaro und verschiedenen Ministern auch General Walter Braga Netto, als „Chefe da Casa Civil“ vergleichbar mit dem Kanzleramtschef, mit dem Coronavirus infiziert. Braga Netto habe die Bestätigung bekommen, dass ein Test auf Covid-19 positiv ausgefallen sei, berichtete die Nachrichtenagentur „Agência Brasil“ am Montag unter Berufung auf seine Pressestelle. Er werde bis zu weiteren Tests in Isolation bleiben und seine Termine aus der Quarantäne wahrnehmen. In den vergangenen Wochen hatten sich nach eigenen Angaben unter anderem Sozialminister Onyx Lorenzoni, Bildungsminister Milton Ribeiro und Wissenschaftsminister Marcos Pontes infiziert. Auch Staatschef Bolsonaro war nach eigener Aussage positiv getestet worden - ebenso wie Präsidentengattin Michelle. Nach den USA ist Brasilien derzeit einer der Brennpunkte der Corona-Pandemie. Bislang haben sich in dem größten Land Lateinamerikas mehr als 2,8 Millionen Menschen nachweislich mit dem Virus infiziert. Mehr als 96.000 Patienten sind im Zusammenhang mit der Lungenkrankheit Covid-19 gestorben.

			BOLIVIEN

			Luftbrücke für Patienten

			La Paz - Boliviens Regierung hat eine Luftbrücke errichtet, um Sauerstoff für Corona-Patienten in drei von Straßenblockaden abgeschnittene Städte zu fliegen. Demonstranten, die der linken MAS-Partei des ehemaligen Präsidenten Evo Morales nahe stehen, demonstrieren mit Blockaden für die Einhaltung des Wahltermins am 6. September. Die Zeitung „La Razón“ berichtete von 75 Blockaden in sechs Departments. 400 Sauerstoffflaschen seien nach La Paz, Cochabamba und Oruru geflogen worden, teilte das bolivianische Verteidigungsministerium am Mittwoch mit. Das Oberste Wahlgericht des Andenstaats hatte die Wahlen eines neuen Präsidenten und eines neuen Parlaments zuletzt ein weiteres Mal auf den 18. Oktober verschoben.

			BRASILIEN

			Kein Geld für Helden

			Brasília - Brasiliens Präsident Jair Bolsonaro hat sein Veto gegen eine finanzielle Unterstützung für Gesundheitspersonal eingelegt, das durch seine Tätigkeit in der Corona-Krise arbeitsunfähig geworden ist. Er begründete sein Veto nach brasilianischen Medienberichten damit, dass das Gesetzesprojekt verfassungswidrig sei, weil es fortwährende Ausgaben in einer Zeit des Finanznotstands bedeute. Das Projekt, das der Kongress im Juli verabschiedet hatte, sah eine einmalige Zahlung von jeweils 50.000 Reais, umgerechnet etwa 8000 Euro, für Pfleger, Ärzte und anderes Gesundheitspersonal vor. Viele Pfleger und Ärzte geraten an ihre körperlichen und geistigen Grenzen. Seit Monaten bewegen sie sich zwischen Krankenhaus und Zuhause, sehen Familie und Freunde nicht und leben in der ständigen Angst, sich selbst zu infizieren. Der Kongress kann Bolsonaros Einsprüche prüfen und diesen folgen oder sie zu Fall bringen.

			MEXIKO

			Kartell-Boss festgenommen

			Mexiko-Stadt - In der mexikanischen Stadt Apaseo el Alto ist José Antonio Yépez Ortiz alias „El Marro“, der Chef des mächtigen Verbrecherkartells Santa Rosa de Lima, festgenommen worden. In einer Erklärung der Staatsanwaltschaft hieß es, fünf weitere Personen seien verhaftet, ein Arsenal sichergestellt und eine entführte Unternehmerin aus Apaseo el Alto, dem Ort der Festnahme, befreit worden. „El Marro“ werde in das Hochsicherheitsgefängnis „El Altiplano“ gebracht, schrieb Mexikos Sicherheitsminister Alfonso Durazo auf Twitter. Er werde einem Bundesrichter vorgeführt, der den Haftbefehl wegen organisierter Kriminalität und Benzindiebstahls erlassen habe.

			CHILE

			Keine Plastiktüten

			Santiago de Chile - Chile ist das erste Land in Lateinamerika, in dem die Ausgabe von Plastiktüten in allen Arten von Geschäften verboten ist. „Wir setzen die letzte Etappe dieses Gesetzes um“, zitierte die chilenische Zeitung „La Tercera“ Umweltministerin Carolina Schmidt am Montag. Nachdem das Gesetz im August 2018 in Kraft getreten war, hatten die großen Supermarktketten sechs Monate Zeit, um die neuen Vorschriften umzusetzen. Kleinere Läden bekamen eine Frist von zwei Jahren. Wer nun noch Plastiktüten verteilt, kann mit Bußgeldern von bis zu umgerechnet etwa 350 Dollar bestraft werden. Dem Umweltministeriums zufolge wurde dank dieses Gesetzes seit 2018 der Verbrauch von etwa fünf Milliarden Plastikbeuteln vermieden. (dpa)

			Eine Insel mit zwei Bergen

			Jim Knopf wird 60 - und wird heute als kontrovers gesehen
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			Beirut unter Schock

			Nach Explosion wächst Druck auf Regierung
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			Schuttlandschaft: Soldaten vor den Ruinen von Getreidesilos im Hafen von Beirut. (Foto: dpa)

			Beirut (dpa) - Nach der gewaltigen Detonation in Beirut mit mehr als 130 Toten und Tausenden Verletzten wächst der Reformdruck auf die libanesische Regierung. Frankreichs Präsident Emmanuel Macron forderte bei einem Besuch am Donnerstag mit deutlichen Worten Maßnahmen gegen die ausufernde Korruption im Land. Er sprach von einer „historischen Verantwortung“ der Führung des Landes. Die Suche nach Ursachen der Katastrophe ging unterdessen weiter. Bei der Explosion wurde auch eine deutsche Diplomatin getötet.

			Macron forderte „starke politische Initiativen“, um gegen die Korruption und die Undurchsichtigkeit des Bankensystems zu kämpfen, wie der 42-Jährige laut Aufnahmen des französischen Senders BFMTV sagte. Die „politische, moralische, wirtschaftliche und finanzielle Krise“ müsse mit „extrem schnellen Reaktionen“ bewältigt werden. Der Libanon war früher Teil des französischen Mandatsgebiets im Nahen Osten, die beiden Länder sind immer noch eng verbunden. In Frankreich leben heute zahlreiche Libanesen.

			In Beirut hatte eine heftige Detonation am Dienstag große Teile des Hafens zerstört und ganze Straßen im Zentrum in Scherben und Trümmer gelegt. Spekuliert wird, dass große Mengen an Ammoniumnitrat, die jahrelang im Hafen ohne Sicherheitsvorkehrungen gelagert wurden, explodierten. Der Verdacht richtet sich dabei auf das unter moldauischer Flagge fahrende Frachtschiff „Rhosus“, das 2013 große Mengen der gefährlichen Substanz in den Hafen gebracht haben soll. Der frühere Besitzer des Schiffs wies jegliche Verantwortung zurück. Libanesische Behörden hätten der Besatzung 2013 die Weiterfahrt untersagt, die Ladung als gefährlich eingestuft und beschlagnahmt, sagte der russische Geschäftsmann Igor Gretschuschkin der Zeitung „Iswestija“.

			Die Hilfe Deutschlands sowie anderer Länder und internationaler Organisationen lief weiter an. Die Weltgesundheitsorganisation brachte 20 Tonnen Hilfsgüter ins Land, um Hunderte Menschen mit Brand- und anderen Verletzungen zu versorgen. Die EU sagte Nothilfe in Höhe von mehr als 33 Millionen Euro zu, um etwa medizinische Ausrüstung zu finanzieren. Aus der Türkei, Griechenland, Zypern und Katar traf ebenfalls Hilfe ein. Auch Israel, das mit dem Libanon keine diplomatischen Beziehungen pflegt, will bei der Versorgung von Opfern helfen. Viele Krankenhäuser sind überlastet. Corona-

			virus-Tests und -behandlungen wurden in mehreren großen Krankenhäusern eingestellt.

			Die Bundeswehr begann einen größer angelegten Hilfseinsatz. Die Luftwaffe will ein medizinisches Erkundungsteam der Streitkräfte nach Beirut fliegen, auch die Korvette „Ludwigshafen am Rhein“ nahm von Zypern aus Kurs auf die Küstenstadt. Nach dpa-Informationen wurde auch der Luftwaffen-Airbus A310 „MedEvac“ für den Transport Schwerverletzter bereitgestellt. Ein 50 Mitarbeiter starkes Team des Technischen Hilfswerks (THW) traf ebenfalls ein, um mit der Bergung und Rettung zu beginnen. Rettungshelfer suchten unterdessen weiter nach Überlebenden. Im Einsatz waren Armeesoldaten, Mitarbeiter des Roten Kreuzes und Freiwillige. Noch immer werden dem Roten Kreuz zufolge rund 100 Menschen vermisst.

			Umschuldungsverhandlung erfolgreich beendet

			Von Juan E. Alemann
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			Corona dominiert US-Wahlvorbereitung

			Biden reist nicht zu Parteitag / Trump warnt vor Briefwahl

			Washington (dpa) - Der designierte US-Präsidentschaftskandidat Joe Biden wird wegen der Corona-Pandemie nicht zum Parteitag der Demokraten nach Milwaukee (Wisconsin) reisen. Biden werde seine Rede zur Nominierung im US-Bundesstaat Delaware halten, wo er zuhause ist, erklärte die Demokratische Partei am Mittwoch. Auch andere Redner bei dem Parteitag würden nicht nach Milwaukee reisen, hieß es. 

			Wegen befürchteter Gesundheitsrisiken hatten die Demokraten den ursprünglich für Juli geplanten Parteitag bereits auf August verschoben und später angekündigt, die Versammlung weitgehend digital abzuhalten. Der Parteitag ist für den 17. bis 20. August geplant. Normalerweise nehmen an der mehrtägigen Veranstaltung Tausende Menschen teil, darunter Delegierte und Journalisten. Auch die Republikaner haben ihre Planungen für den Parteitag Ende August wegen der Corona-Pandemie umgeworfen.

			Präsident Trump brachte wegen der Pandemie nun auch ins Spiel, die Rede nach seiner Nominierung, die für Ende August geplant ist, an seinem Amtssitz zu halten. Dabei ist nicht sicher, ob die Nutzung des Amtssitzes für eine Parteiveranstaltung legal ist. Wie genau der Parteitag der Republikaner Ende August in Charlotte im US-Bundesstaat North Carolina ablaufen wird, ist unklar.

			Trump wird bei der Präsidentenwahl am 3. November gegen den designierten demokratischen Kandidaten Biden antreten. Der 77-jährige Biden gilt seit April nach dem Ausscheiden seiner Mitbewerber bereits als sicherer Kandidat der Demokraten. Biden war unter Präsident Barack Obama Vizepräsident gewesen.

			Trump warnte im TV derweil vor einer chaotischen Wahl im November aufgrund vieler erwarteter Briefwahlstimmen. Die Verkündung des Ergebnisses könnte sich „Monate oder Jahre“ hinziehen und zum „Desaster“ werden. Tatsächlich gehen Beobachter davon aus, dass das Ergebnis der Abstimmung nicht wie sonst üblich in der Wahlnacht feststeht. Trump drängt trotz der Pandemie darauf, dass möglichst viele Menschen persönlich zur Abstimmung erscheinen. Auf die Frage, welche Sicherheitsmaßnahmen für Wähler getroffen würden, sagte er, die Infektionszahlen würden sinken und das Land sei bis dahin „wahrscheinlich in einer großartigen Verfassung“.

			In den USA mit rund 330 Millionen Einwohnern sind bislang etwa 160.000 Menschen an einer Coronavirus-Infektion gestorben, wie aus den Daten der Universität Johns Hopkins in Baltimore hervorgeht. Bislang gibt es rund 4,9 Millionen bestätigte Infektionen mit dem Erreger Sars-CoV-2. Das ist in absoluten Zahlen mehr als in jedem anderen Land der Welt.

			Exportzunahme als prioritäres Ziel

			Von Juan E. Alemann
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			Weltnachrichten

			UNO

			Kinderschutz-Abkommen

			Genf - Beim Schutz von Kindern vor Sklavenarbeit und anderer Ausbeutung hat die Internationale Arbeitsorganisation (ILO) einen Meilenstein erreicht: Erstmals in der 101-jährigen Geschichte der UN-Sonderorganisation haben alle 187 Mitgliedsländer ein Übereinkommen ratifiziert. Der kleine Pazifikstaat Tonga war der letzte, der die Annahme der ILO-Konvention gegen die schlimmsten Formen von Kinderarbeit amtlich bestätigte. Die entsprechenden Unterlagen wurden am Dienstag in Genf überreicht. Die Konvention mit der Nummer 182 wurde bereits 1999 verabschiedet und trat ein Jahr später in Kraft. Verboten sind in Bezug auf Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren unter anderem Sklaverei, Zwangsarbeit, Menschenhandel, sexuelle Ausbeutung, der Einsatz in bewaffneten Konflikten oder bei gefährlicher Arbeit, die das Wohlergehen gefährden.

			POLEN

			Gedenken

			Warschau - Polen hat an den Warschauer Aufstand gegen die deutsche Besatzungsmacht vor 76 Jahren erinnert. Am Samstag läuteten landesweit Kirchenglocken in Gedenken an die Opfer. Es heulten auch die Sirenen. Die deutsche Botschaft in der Hauptstadt Warschau setzte die Flaggen auf Halbmast als Symbol für die „tiefe Trauer und Schande über die grausamen Verbrechen der deutschen Besatzer im Kampf gegen die Warschauer“. Am 1. August 1944 hatte sich die Armia Krajowa - die Polnische Heimatarmee - gegen die Besatzungsmacht der Nazis erhoben. Nach 63 Tagen war der Warschauer Aufstand blutig niedergeschlagen. Etwa 200.000 polnische Soldaten und Zivilisten wurden während der Kämpfe getötet, etwa eine halbe Million anschließend deportiert. Als Rache wurde die polnische Hauptstadt von den Nazis fast komplett dem Erdboden gleichgemacht.

			UKRAINE

			Wieder Waffenruhe

			Bachmut - Im Ukraine-Konflikt hat Präsident Wolodymyr Selenskyj bei einem Besuch im Frontgebiet von Donezk die Bedeutung einer dauerhaften Waffenruhe unterstrichen. „Wir kämpfen dafür, dass dieser Waffenstillstand nicht gebrochen wird“, betonte der 42-Jährige am Donnerstag einer Mitteilung zufolge. Am 27. Juli war eine neue Vereinbarung über eine Einstellung der seit 2014 immer wieder aufflammenden Kämpfe in Kraft getreten. Einem Bericht der Beobachter der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) vom Donnerstag zufolge wurde die neue Waffenruhe seit Inkrafttreten mehr als 250 Mal gebrochen. Insgesamt sind nach UN-Schätzungen seit 2014 in dem Konflikt mehr als 13.000 Menschen getötet worden.

			NAHOST

			Grenzzwischenfälle

			Tel Aviv (dpa) - Das israelische Militär (IDF) hat im Norden an der Grenze zu Syrien einen Sprengstoffanschlag vereitelt und nach Raketenbeschuss aus dem Gazastreifen Ziele in dem Palästinensergebiet angegriffen. Auf den nördlichen Golanhöhen beobachteten Soldaten nach Angaben der Armee in der Nacht auf Montag eine Gruppe bei dem Versuch, an einem unbesetzten IDF-Posten nahe dem Sicherheitszaun Sprengstoff zu platzieren. Ein IDF-Offizier ging davon aus, dass alle Mitglieder der Gruppe getötet worden sind. Im Süden beschossen Kampfflugzeuge nach Armeeangaben unterirdische Einrichtungen der islamistischen Hamas. Die Organisation wurde für den Angriff mit einer Rakete verantwortlich gemacht, die Sonntagabend von dem Abwehrsystem „Iron Dome“ abgefangen wurde.

			ITALIEN

			Corona-Dunkelziffer

			Rom - In den vergangenen Monaten könnten in Italien einer Studie zufolge sechs Mal mehr Menschen mit dem Coronavirus infiziert gewesen sein als registriert worden waren. Das Gesundheitsministerium und das Statistikamt Istat veröffentlichten am Montag eine Auswertung, nach der knapp 1,5 Millionen Menschen im Land Antikörper gegen das Virus entwickelt haben, wie die Nachrichtenagentur Ansa berichtete. Das entspreche rund 2,5 Prozent der Bevölkerung. In Italien leben rund 60 Millionen Menschen. Das Ergebnis der Studie basiert auf Tests bei 64.660 repräsentativ ausgewählten Menschen vom 15. Mai bis 15. Juli. Laut den Daten der US-Universität Johns Hopkins haben sich in Italien bislang fast 250.000 Menschen mit dem Virus infiziert, mehr als 35.000 Infizierte starben. (dpa)

			Reichsflaggen und Hippies

			Tausende in Berlin gegen Corona-Auflagen
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			Geschäftsnachrichten

			Globant & Assa

			Das in Argentinien gegründete Informatikunternehmen Globant hat das lokale Unternehmen der Branche, ASSA (gA), kontrolliert von Ricardo Wagmaister, für u$s 74,5 Mio. gekauft, davon u$s 45 Mio. in bar und u$s 17 Mio. in 2 Jahren, wobei dann noch bis zu u$s 12,5 Mio. hinzukommen, die mit dem Umsatz und dem Gewinn von Assa bis Ende Jahr zusammenhängen. Globant wurde 2003 mit einem Anfangskapital von u$s 5.000 von Martín Umarán und Partnern gegründet, und hatte danach einen rasanten Aufschwung. Die Belegschaft umfasst 12.500 Personen, und die Firma hat 40 Büros in 16 Ländern. Globant hatte vorher schon 14 Unternehmen der Branche aufgekauft, so dass die Firma eine Vielfalt von Diensten bietet, die mit der Informatik zusammenhängen. Globant kotiert auch an der Börse von New York, und hat einen Börsenwert von u$s 7,1 Mrd. 65% mehr als ein Jahr zuvor. Globant befasst sich mit dem Aufbau von großen unternehmerischen Informatiksystemen, arbeitet mit Oracle und SAP zusammen, und hat unlängst auch eine Sonderabteilung für künstliche Intelligenz und Robotik entwickelt. ASSA beschäftigt 1.100 Personen und ist zu einem Drittel in Argentinien und zu zwei Dritteln in anderen lateinamerikanischen Ländern tätig.

			Mercedes Benz

			Die argentinische Tochtergesellschaft der deutschen Daimler Benz, mit Fabrik im Bezirk La Matanza (im Teil, der Virrey del Pino bennant wird), nahe der Bundeshauptstadt, hat den Export einer weiteren Partie des Sprinter nach den Vereinigten Staaten angekündigt. Diese Partie kommt zu den 10.000 Sprinter hinzu, die schon in den letzten Jahren exportiert wurden. Was jetzt exportiert wird, sind Chassis dritter Generation, die erlauben Karosserien einzusetzen, die dem Wunsch der Kunden entsprechen.

			Shell & TGS

			Die lokale Filiale der britisch-niederländischen Shell hat mit dem Betreiber der Gasleitungen, die von Patagonien und Neuquén nach Buenos Aires führen, TGS (Transportadora de Gas del Sur) den Bau einer Anlage zur Behandlung von Gas in Bajada de Añelo, im Gebiet von Vaca Muerta, vereinbart. Die Anlage ist für Dehydrierung, Filterung und Messung des Gases bestimmt, und soll eine Kapazität von einer Million Cbm täglich haben. Die Kosten der Anlage wurden auf u$s 7 Mio. veranschlagt. TGS übernimmt dabei den Gastransport (“midstream”), was den Bau einer Gasleitung von 150 km bedeutet. Shell kann auf diese Weise die Förderung erweitern, die sie zusammen mit YPF betreibt. 

			Shell hat sich vor einigen Jahren in Argentinien aus dem “Downstream” (Raffinerien und Tankstellen) zurückgezogen und ist in den “Upstream” (Forschung, Förderung und Transport) eingestiegen. Das traditionelle Geschäft von Shell wurde an eine brasilianische Firma verkauft, die vorläufig noch Tankstellen mit dem Namen Shell betreibt.

			Toyota

			Dieses japanische Kfz-Unternehmen, mit Fabrik in Zárate, nördlich der Bundeshauptstadt, hat eine Partie seiner Pick-up Hilux nach El Salvador exportiert, und damit seit Beginn dieser Exporte schon eine Million Einheiten dieses Modells exportiert. Seit die Fabrik 2015 erweitert wurde, wurde die Hilux schon an 23 verschiedene Staaten von Lateinamerika und der Karibik geliefert.

			Im Blickfeld: Covidioten und Nazioten

			Von Stefan Kuhn
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			Kultur
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			Mediathek-Tipps

			Die Mediatheken von ZDF, ARD und Arte sind voller filmischer Meisterwerke. Auch auf dem Streamingkanal Netflix gibt es viele Neuheiten, für die es sich lohnt dort vorbeizuschauen. Interessiert Sie ein Film oder eine Sendung besonders, und es wird angezeigt „In ihrem Land nicht verfügbar“, dann finden Sie auf unserer Freizeitseite Tipps, um dem vorzubeugen und deutsches Entertainment ohne Zwischenstörungen zu genießen.

			„Das Lied in mir“ - ARD-Mediathek. Drama ab 12 Jahren. Regie: Florian Cossen.

			[image: kino_das_lied_in_mir.jpg] 

			Maria (Jessica Schwarz) ist auf dem Weg nach Santiago de Chile, bleibt aber in Buenos Aires hängen. Dieser Aufenthalt in der argentinischen Hauptstadt würde ihr Leben für immer verändern. Kaum angekommen, holt sie ihre Kindheit ein. Einige Tage später reist auch ihr vermeintlicher Vater aus Deutschland (Michael Gwisdek) ein, der in den 80-er Jahren in dem südamerikanischen Land arbeitete. Mit in seinem Gepäck ist ein Geheimnis, welches Maria zu einer spannenden und bewegenden Suche nach ihrer wirklichen Herkunft antreibt. Das dreisprachige Familiendrama zeigt nicht nur die chaotischen sowie malerischen Seiten von Buenos Aires, sondern beeindruckt vor allem durch den politischen Kontext und ausgezeichnete Schauspieler*innen (unter Anderem: Beatriz Spelzini, Rafael Ferro und Carlos Portaluppi). Klicken Sie hier um den Trailer zu sehen.

			„Stateless“ - Netflix. Miniserie ohne Altersbeschränkung. Regie: Emma Freeman und Jocelyn Moorhouse.

			[image: kino_stateless.jpg] 

			Die Bilder des völlig überfüllten Flüchtlingslagers Moria auf der griechischen Insel Lesbos berühren derzeit viele. Ähnlich geht es auch in Australien zu, wo Flüchtlinge in Camps mitten in der Wüste ausharren müssen, bis über ihr Asyl entschieden wird. Die sechsteilige Miniserie „Stateless“, die auf wahren Begebenheiten beruht, erzählt das Drama von Migranten aus mehreren Perspektiven. Die vier Hauptfiguren kämpfen mit ihrem Schicksal und einem strikten Einwanderungssystem. Die von Cate Blanchett („Der Herr der Ringe“) produzierte Netflix-Serie geht an die Nerven und überzeugt durch eine realistische Darstellung der Flüchtlingsthematik - auch aus Sicht der Behörden. 

			„Die Mitte der Welt“ -  ARD-Mediathek (noch bis Montag, 11.8.). Liebesdrama ab 12 Jahren. Regie: Jakob M. Erwa. 

			[image: kino_die_mitte_der_welt.jpg] 

			Die erste große Liebe kann neben rosarot auch manchmal ziemlich bitter sein. In „Die Mitte der Welt“ begleiten wir den Jugendlichen Phil (Louis Hofmann) auf seiner Reise voll Familiendrama, Glücksmomenten und Liebeskummer. Nicholas (Jannik Schümann) kommt nach den Sommerferien in Phils Klasse. Bei den beiden funkt es, doch seiner besten Freundin Kat (Svenja Jung) passt das so garnicht in den Kram. Sie fühlt sich vernachlässigt. Dazu hat Phils Mutter (Sabine Timoteo) ein für Phils Geschmack zu instabiles Liebesleben und mit seiner Zwillingsschwester Dianne (Ada Philine Stappenbeck) ist auch nicht  mehr alles so wie früher. Dieser Film ist für die ganze Familie und weitaus mehr als nur ein Teenager-Drama. Klicken Sie hier, um den Trailer zu sehen. (cld/dpa)

			„Nicht verfügbar“ war gestern

			Mit VPN international streamen
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